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Eine neue Konferenz am 1
. August ?

Tagungsort: Paris .
Lo « do « . i . Juli . GL »erlautet , daß ein-

Üel« Sachverständige sich bereits mit dc « t -
' «Jje « Vertretern in Verbindung ge¬
atzt habe» , »« i« de« wichtigsten Frag«« de«
dentsche» Standpunkt kennen zu lerne« . Dabei'•« »• « deutscher Seite mit aller Bestimmtheit

worden sei« , daß die Entfer « nng der
Beamte« der Regie ans der Verwaltung und°NS dem Personal der Eisenbahn im Westenei » e derwichtigstenBoranssetznnge «
fä? die Durchführung des Dawesplanes sei .

Um aber die Londoner Konferenz erfolgreich
^bznfchlietze», hat ma« sich nnter de» Alliierten
darüber »erständigt, daß die Frage der^ ilitXrifche « RS « m « « a des Rnhr -
^ eiietS j» » rSckgestellt werde« soll , di8
* * f eitter neuen Konferenz , die anf

1 . Angnst nach Paris cinbernfen wirb , « ine
^ öfnug der Sichernngsfrage gefn » .
" e « sei « wird .

Neinungsverschiedenheitenüber die
Einladung Deutschlands.

. t. Paris . 21 . Juli . Der Londoner Sonder -
Mchterftatter der HavaSagentur meldet u . a . :
^ >e Frage der Zulassung Deutschlandsden Loudoner Besprechungen ist bisher offi-

noch nicht angekündigt worden , doch wird" e vielleicht schön heute zur Sprache gebrachtwerden. Auf englischer Seite befürwortet
?"an , das Reich zur Entsendung seiner Delegier -
!*« aufzufordern . Die sranzösisch - belgi -' chenKreise scheinen dagegen jeder DiskussionMt de« deutschen Delegierten zu widerstreben ,'/alls sich die Notwendigkeit herausstellen sollte.
A dem Versailler Bertrage ein Amendement
Anzuzufügen , so würde man es « sranko - bel-
Alchen Kreisen vorziehen , dieses von der Repa -I ^ tionskommission vornehmen zu lassen.

Reparationskommission würde die deutschen
^ legierten vor sich laden , sobald das Reich
jy . zur Durchführung deS Sachverständigen -
Lichtes notwendigen gesetzlichen Mahnahmen°« rchg« fjthrt habe.
. « us englischer nnd amerikanischer Quelle ver-
^ utet jedoch , daß die Engländer wie auch die? werikaner unbedingt darauf be -

h e n , daß die Deutschen so schnell wie möglich,Wahrscheinlich schon am Dienstag zu
Schlußsitzung der Konferenz eingeladenwerden .

Ämbon. 21 . Juli . (SB .) Wie der Sonder -
7^ >chterstatter des „Matin " aus London meldet ,/ ^ten die Delegierten der Konferenz heute vor-
?? ttag 10.80 Uhr zu einer inoffiziellen
Attzung zusammen um eine Reihe sehr wich-
Mr fragen , wie z . B . wann die deutschen
^ legierten nach London berufen
? /̂den sollen , zu besprechen. Es sei auch
Wahrscheinlich Laß sie beschließen würden , die
Konferenz zu einer Vollsitzung für heute

mittag einzuberufen , in deren Verlauf
A Konklusionen der ersten und dritten Kom-
^ ' non, die neue Instruktionen verlangt habe ,<« vrüfen .
öle Arbeit der Ltnterkommisstonen.
. Paris . 21. Jitli . lW .) Ueber die Arbeiten

am Sonntag eingesetzten Unterausschusses
^ . Zweiten Kommission lFreigabe der Pfänder )

der Sonderberichterstatter des „Quoti -
r.

' u . die er sie Annuität des Sachver -n d i g e n p l a n es solle nicht mehr mit dem"genblick beginnen , in dem der Sachverständi -
l ^ vlan zur Ausführung gebracht sei , sondern
v ° aib z ^ e deutschen Gesetze verkün -

seien. Diese Formel werde für die Alliier -
j « den Vorteil haben , daß sie das Deutsch -

gewährte Moratorium um zwei
? .na >ie verkürze . Die in den besetzten

Jätete « während der Uebergangszeit einge-
t

" ^ nen Summen würden an den Generalagen -n für die Reparattonszahlungen fließen und
^ Finanzierung der Sachlieferungen dienen ,
dab ^ klla^ ^er hätten , wie erinnerlich , verlangt ,
lir^ verschiedenen Etappen der Wirtschaft-
^

«Jen Räumung des Ruhrgebietes bestimmte
s>K»r ^ " fe st gesetzt würden . Der Unteraus -
&? ,.£ Wer &e festsetzen , daß die Repko den „an-
gü ^ weise" genannten Zeitpunkt end -
di?k ^ f e st l e g e n und empfehlen werde , daß
b«» Daten so wenig wie möglich hinausgescho-« wi- rden . In zwei Monaten , so nehme man

alles geregelt sein können . Auf dieseme e8 S» keinen unerwarteten Schmie-
s * eii£n , und im Oktober wäre die deut -we Steuer , und Wi r t ich a s tö e in h eit

wiederhergestellt . Uebrig bleibe noch die
Eisenbahnfrage , die gestern nicht beraten worden
sei und die höchstwahrscheinlich erst am Schlußder Konferenz wieder aufgenommen werde . Man
dürfe hoffen , daß dann eine Verständigung sichziemlich leicht erzielen lassen werde .

Oberst House über die Londoner
Konferenz.

t . London , 21 . Statt . Einem Vertreter der
„New Uork Tribüne " gewährte am gestrigenSonntag Oberst House eiue Unterredung , in
der er der Hoffnung Ausdruck gab , daß es der
gegenwärtigen Londoner Konferenz gelingenmöge , eine endgültige Lösung des schwierigen
Reparattonsproblems zu finden . Diese Lösung
sei durch das Wiederaufleben des amerikanischen
Interesses für europäische Angelegenheiten in
greifbare Nähe gerückt. Di « ungeheuerlichen
Schwierigkeiten seit dem Waffenstillstand hätten
vermieden werden können , wenn die Ver -
einigten Staaten den Versailler
Vertrag ebenfalls ratifiziert hätten
und ein amerikanisches Mitglied für die Repa -
rattonskommission ernannt worden wäre .
Deutschland hafte sich zweifellos entgegenkom¬
mender gezeigt und würde auch größere An -
strengungen gemacht haben , die Direktiven aus -
zuführen , wenn in der Reparattonskommission
ein Amerikaner gesessen hätte .

Sowohl Mac Donald wie Herriot
hätten den aufrichtigen Wunsch, endlich einmal
Klarheit in das verzwickte Reparattonsproblem
zu bringen , und das Gutachten der Dawes -Kom-
Mission biete ihnen dabei das beste und geeig -
netste Vehikel . Dabei befände sich der englische
Ministerpräsident in der günstigsten Position , da
auch die englischen Oppositionspar -
teien mit Bezug aus das Reparattonsproblem
dasselbe Ziel haben , wie er es verfolge und ihn
in seinem Bestreben aufrichtig unterstützen wer -
den . Herriot habe eine weit fchwie -
r i g e r e Aufgabe vor sich, da die Stärke der
Poincartsten im Senat es für ihn ungemein
schwieria mache , der öffentlichen Meinung klar
zu machen, daß die berechttaten Anbrüche
Frankreichs immerhin auf dem Boden der Tat -
fachen geregelt werden müßten .

Die Errichtung der neuen Goldnotenbank
werde zweifellos dazu dienen , das Vertrauen
der verbündeten Mächte Deutschland gegenüber
wesentlich zu stärken . Die deutsche Regierung
werde jedoch den gesamten Sachverständigen -
plan nicht völlig ausführen
nicht die Unterstützung
öffentlichen Meinunx
werde , und er glaube desHall:
sem Grunde dem deutschen
st i m m t e Da ten nennen und die baldige
Räumung des Ruhrgebiets für den Fallin Aussicht stellen solle, daß Deutschland diesenWillen zeige und alle Anstrengungen mache , sichseiner Reparationsverpslichtungeu ehrenhaft zuentledigen .

Nach Erledigung des Reparattonsproblemsfei dann noch die Frage der Sicherheitzu erledigen . Oberst House unterstützte dabeiden Plan Asguit 's , der den Abschluß gegen-
seitiger Garantiepakte unter den Auspizien desVölkerbundes auch für Deutschland vorschlug.Deutschland müsse unbedingt in denVölkerbund aufgenommen werden . Ebenso
müsse es einen ständigen Sitz im Völker -
b u n d s r a t erhalten , denn man dürfe nichtleugnen , daß es auch heute noch eine der
größten Weltmächte sei . Deutickland werdedurch die Aufnahme in den Völkerbund im
Zaume gehalten und deshalb besser zur Erfül -
lung seiner Verpflichtungen angehalten werben .Dies sei eine Sicherheit , die es Frankreich er-
möglichen werde , seine großen Ausgaben sürHeeresrüstungen abzubauen und seiner Wirt -
schast zugute kommen zu lassen. Er sehe der Lö -
sung all dieser Probleme mit dem größten Optt -
mismus entgegen und sei der festen Zuversicht ,daß nunmehr eine Einigung zwischen den ver -
bündeten Mächten und Deutschland auf vernünf -
tiger Grundlage zustandekommen werde .

Oberst House wird sich von London aus im
August zu- seinem alljährlichen Besuch nach Pa -
ris begeben und im Herbst nach Amerika zurück-
kehren.

Bedenken der Londoner City.
t . Paris , 21 . Juli . Nach dem „New Aork Her -

ald" hat man in Londoner Finanzkrei -
s e n gestern cvbeud an dem von der ersten Kom-
Mission ausgearbeiteten Protokoll über die Ver -
sehlungsn und die Sanktionen gewisse Aus -
setzungen gemacht. Man betont nämlich , daß die
Interessen der Geldgeber durch die in
dem Protokoll enthaltenen Bestimmungen nicht
genügend gesichert wären . Es war so -
gar in gewissen Finanzkreisen die Rede davon ,daß eine neue Beitimmung in das Protokoll

können , wenn sie
der deutschen

; hinter sich haben
i. daß man aus die-
Volke ganz be

aufgenommen werden solle, wonach die Garan -
tien der Geldgeber durch die Ergreifung von
Sanktionen nicht gefährdet werden dürsten .
Der Staat , der zu solchen Sanktionen schreite ,habe für den Zinsendienst der Anleihe
selbst aufzukommen . Es sei indessen
fraglich , ob di?se Klausel in das Protokoll auf -
genommen werden könne.

Herriot ist glücklich.
Paris , 21. Juli . (W .) Ministerpräsident

Herriot hat dem Sonderberichterstatter des
„Ouotidien " folgende Mitteilungen gemacht :

Die Arbeiten der Konferenz sind n o ch l a n g e
nicht beendet , wir haben aber schon jetztein bedeutendes Ergebnis erzielt .
Wir haben besonders delikate politische Prob -
leme gelöst. Das war eine schwierige Ausgabe ,und diejenigen meiner Mitarbeiter , die den
vorangegangenen Konferenzen beigewohnt haben ,
erklären einstimmig , noch niemals sei eine w -
teralliierte Verhandlung in einem herzlicheren
Geiste geführt worden , niemals habe der gegen -
seitige Wunsch nach gegenseitiger Verständigung
die Diskussion so sehr erleichtert und ihr jede
Schärfe genommen . Man habe alle kleinen
Streitigkeiten der Eigenliebe beiseite gestellt .
Da wir die Gäste Großbritanniens sind , will
ich erklären , wie sehr uns die fortgesetzte
Sorge und Gerechtigkeit der brtti -
schen Delegierten auffällt . Ich habe die
Ueberzeugung , daß sie sich immer mehr von dem
moralischen nnd friedlichen Geist Frankreichs
überzeugen lassen. Ich habe auch mit Freudefestgestellt, daß die britische Presse ihr Vertrauenin den endgültigen Erfolg zum Ausdruck bringt .Die öffentliche Meinung erkennt jedenfallsmehr die tiefe Bedeutung des feit dem
6. Mai vollzogenen Wechsels in der
französischen Politik . Sie wissen jetzt,daß ich nach London mit einem neuen Geiste
gekommen bin . Darüber bin ich besonders glück -
lich , denn das Werk , das ich unternommen habe,ist schwierig , und ich werde es nicht fortsetzenkönnen , wenn man meinen guten Willen nach
Verständigung und internationaler Zusammen -
arbeit keinen Glauben schenken würde .

t . Paris , 21. Juli . Die von der ersten Kom-
Mission der Londoner Konferenz einstimmig an -
genommene Formel betreffend die V e r f e h -
lungen und Sanktionen wird in Paris
günstig beurteilt und von Kreisen , die Herriot
nahestehen , auch als Erfolg der franzöfi -
schen Delegation aufgefaßt .Ueber die Eindrücke der sranzösisch-belgischen
Kreise in London hat der belgische Minister -
Präsident Theunis zu einem Vertreter des
„Jntransigeant " u . a . geäußert - Ich betrachte die
Entscheidung der ersten Kommission als einen
tatsächlichen Erfolg , und sie läßt vondem Fortgang der Konferenz das Beste erwar -ten Wir langen , wie es scheint, am Ziel an ,und das Reparationsproblem wird endlich die
Lösuna erhalten , nach der wir alle schon so lange
suchen . Die Entente zwischen den Berbün -
beten sei von neuem besestigt , Deutsch-land müsse jetzt Farbe bekennen und nachgeben,wenn es einen endgültigen Zusammenbruch undden Bankerott abwehren wolle . Ohne die An -
wendung des Sachverständigen - Planes sei esum die Rentenmark geschehen . Das wisse manin Berlin und ebenso gut kenne man die Gren -
zen der Geduld Frankreichs und Belgiens .Theunis bezweifelt nicht, daß die Wertpapiere
untergebracht werben köunen . Wenn Deutsch-land sich nur vernünftig zeige , so werde manzu ihm Vertrauen haben . Ueberdies werde die
sinanzielle Mitwirkung der Ameri -
k a n e r das ihre dazu beitragen .

poincar6s Giftpfeile.
t . Paris , 21 . Juli . Der Londoner Vertreterdes „Echo de Paris "

, Pertinax , hat im Ver -
laufe der letzten Tage durchweg pessimistischeDarstellungen von den Verhandlungen der Lon-doner Konferenz gegeben . Heute verbindet Per -ttnaic mit der Verurteilung der AußenpvlittkHerriots ein« persönliche Kritik des
französischen Mi ni st erpräsidenten .Er behauptet , daß man in englischen Kreisenvon der Schwäche und Unbeständigkeit des Cha -rakters Herriots überrascht sei, Man gebe seine
liebenswürdigen Eigenschaften zu, doch befürchteman , daß er , sobald er nach Paris zurückgekehrtsei , der Opposition nicht werde widerstehen kön -nen . Pertinax will von englischer Seite ersah -ren haben , daß sich Herriot wiederholt zu den
Schwierigkeiten äußerte , die ihn bedrohten .Außerdem soll er auf die wachsende Oppo -si ti o n angespielt haben , die sich in der Kammer
gegen ihn erhebe , ferner auf die geringe Mehr -heit , die sein Kabinett im Senat besitze. In Lon-doner Kreisen würde man es vorziehen , wennHerriot widerstandsfähiger und hartnäckigerwäre .

Erkelenz über das Gutachten.
t, Elberfeld . 20. Juli . Auf dem Vertretertag

der Deutsch - Demokratischen Partei
im Wahlkreise Düsseldorf » Ost sprach gestern
Reichstagsabgeordueter Erkelenz über die
polittsche Lage und seine Pariser Reife . Nach
kurzen Aussühruuge « über die gegeuwSrttge
Wirtschaftskrise und den Achtstundentag kam der
Redner auf die Einbringung der Zollvor -
läge zu sprechen. Man hätte mit der Borlage
warten sollen , bis die Gewißheit bestand , ob der
Sachverständigenbericht durchgeführt wird oder
nicht.

Der Redner kam dann ausführlich auf das
Sachver st ändigengutachten zu sprechen.
Dringend sei vor der Auffassung zu warnen , daß
bei Annahme deö Gutachtens in Deutschland
Hochkonjunktur herrscht. Vor einer opttmisti -
schen Auffassung der Dinge könne nicht genug ge-
warnt werden . Wenn Deutschland den Be-
richt durchführt , könue eö die Räumung der
besetzten Gebiete beanspruchen . Der
Bericht äußert sich aber nicht über die Frage der
militärischen Räumung . Nach dem
Geiste des Sachverständigenberichtes ist diese
militärische Räumung aber sicher . Die deutsche
Regierung steht auf dem Standpunkt , daß im Zu -
fammenhang mit der Durchführung der Sach-
verständigenberichte auch die militärische Räu -
muug des Ruhrgebietes und des sogenannten
Sanktionsgebietes (Düsseldorf , Duisburg und
Ruhrort ) erfolgen müsse . Redner glaubt Grund
zu der Annahm « zu haben , daß auch die jetzige
französische Regiernng diese Räumung will .
Sollten die verfassungsändernden Gesetze die er -
forderliche Mehrheit im Reichstage nicht finden ,dann müsse der Reichstag aufgelöst
werden . Die Frage sei allerdings , ob die
jetzige franz . Regierung die Räumung durch-
setzen könne . Die Hinzuziehung Deutschlands
zur Konserenz ist noch zu erwarten . Eine Hin -
zuziehung lediglich zur Unterschrift sei keine
Teilnahme Deutschlands . Man verrate kein
Geheimnis , wenn man sage , daß Deutschland eine
Festlegung , die nicht die Ruhrräumung bringt ,
nicht eingehen könne und auch von der jetzigem
Regierung nicht getragen werden könne.

Das Ltrteil im Königsberger
Kommunistenprozeß.

t. Königsberg , 21 . Juli . In dem Prozeß K a l-
cher und Genossen wurde folgende ? Urteil
gefällt :

Delvendahl 7 Jahre Zuchthaus ,
Kaiser 6 Jahre Zuchthaus ,
Seipold 5 Jahre Zuchthaus ,
Bau mann 4 Jahre Gefängnis ,
Naudsch 2 ^ Jahre Gefängnis ,
W a r w a l d 2 Jahre Gefängnis ,
Lorenz lMecklenburg ) , Lollis und Hoff -

mann je 134 Jahre Gefängnis , und
K a tz k i 2 Monate Gefängnis .
In der Urteilsbegründung heißt es ,der Staatsgerichtshof erachtet es als erwiesen ,

baß spätestens bis September 1S23 die kommu-
nistische Partei Deutschlands den Entschluß
faßte , nach einem fest ins Auge gefaßten und bis
in die Einzelheiten durchgearbeiteten Plan die
Ziele der kommunistischen Partei in
allernächster Zeit zu verwirklichen .
Dieses Ziel war , die gegenwärtige Regierung
mit Gewalt zu stürzen und an ihre Stelle eine
Arbeiterregierung nach dem Muster
der Sowjet r. e publik aufzurichten .
Zur Verwirklichung dieses Zieles sollten Putsch-
versuche rechtsgerichteter Kreise ^ «"nen , an die
man besttmmt glaubte . Es ist voll widerlegt , daß
etwa die Angeklagten oder Mitglieder der kom -
munistischen Partei sich lediglich darauf be-
schränkt haben , sich gegen diese Putschversuche zu
wehren , es ist vielmehr klargestellt , daß sie dar -
über hinaus ihrerseits ihre Herrschaft
mit Gewalt verwirklichen wollten .
Seit September des vorigen Jahres war die
K .P .D . illegal und daher seit dieser Zeit eine
staatsfeindliche Verbindung , die den
Plan hatte , die gegenwärtige Regierung zu stür -
zen . Jedes einzelne Mitglied der kommunisti -
schen Partei , das sich bewußt war , daß das Ziel
der kommunistischen Partei dahin gerichtet war ,konnte gewärtig sein, nach Paragraph 7 des Gr -
setzes zum Schutze der Republik bestraft zu wer -
den . Dieses Ziel der kommunistischen Partei
war von der Zentrale proklamiert und nicht nur
auf einzelne Teile Deutschlands beschränkt wor -
den . ES ist gerade in den gegenwärtigen Ver -
Handlungen festgestellt worden , daß dieses Ziel
auch in Ostpreußen durch die Angeklagten ver -
wirklicht werden sollte. Andererseits war esoberstes Gesetz , die Provinz Ostpreußen , dieabgetrennt und gewissermaßen zur Kolonie ge-worden ist. mit allen Kräfte » zvschützen .
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Ver Reichswirtschaftsminister über
die Schutzzollvorlage .

Berlin , 19 . Juli . lW .) In einer Unter -
redung , die der Berliner Vertreter der Kölni¬
schen Zeitung " mit dem Reichswirtschafts -
minister über die neue Gesetzesvorlage über
Zölle und Umsatzsteuer hatte , wies der
Minister darauf hin , daß Deutschland wie kein
anderes Land interessiert sei an einer stärk -
sten Verflechtung in der Weltwirt -
s ch a f t und an einem ungehinderten Austausch
der Güter . Das Interesse Deutschlands geht
dahin , die gegenwärtige Bewegung nach Au -
tarkie , nach einem abschließenden Schutz der na -
tionalen Arbeit abzuschwächen . Gerade auf
Gruni » der Reparationslage haben wir das
Recht , unsere Beteiligung am Güterausgleich
anzumelden , deshalb wird auch öer neue
Zolltarif keineswegs hochfchntzH
zöllnerische Tendenzen aufweisen .
Ein Deutschland , das nach dem Kriege noch mehr
als vorher auf die Ausfuhr seiner Fertigwaren ,
auf die internationale Verwertung seiner Ar -
beit angewiesen - ist , wird sich der Welt gegen -
über nicht aus eigenem Willen verschließen
dürfen . Die Wiedereinführung der Agrarzölle
hemmt diese Entwicklung nicht , sie ist vielmehr
vom Standpunkt unserer handelspolitischen
Lage aus gesehen ein notwendiger Aus -
gleich hierfür . Die noch bestehenden Einfuhr -
verböte find Reste unserer Schutzabschliehung ,
womit wir brechen müssen . Die Aufhebung
der Einfuhrverbote , soweit dies bisher
geschehen ist , war in vielen Fällen ohne Zoll -
erhöhung möglich . Es mutz aber berücksichtigt
werden , daß in manchen Judustriegruppen die
Aufhebung der Einfuhrverbote auf völlig ver -
änderte Wirtschaftsverhältnisse trifft . Wenn
wir daher Einfuhrverbote aufheben wollen , mutz
für gewisse Teilgebiete damit eine ge -
wisse Zollerhöhung verbunden wer -
den . Diese Zollerhöhungen sind Matznahmen
von vorübergehender Art .

Schließlich erklärte der Minister , es sei ge-
»rügend Gewähr gegeben , datz nicht etwa unter
einseitigem Jnteressendruck volkswirtschaftlich
schädliche Verordnungen erlassen werden und
die Zollsätze in dieser vorübergehenden Zollfest -
setznng zu sehr erhöht würden . Andererseits sei
durch die Erfahrung als Bedürfnis festgestellt
worden , datz namentlich für die nächsten Mo -
nate bis zur Vorlage des neuen Zolltarifs die
vorübergehende Regelung dieser Zollsragen be-
weglicher gestaltet werde , besonders im An -
schluß an die in Gang befindlichen und bevor -
stehenden vorläufigen Handelsvertragsverhand -
lungen .

VerschiedeneMeldungen
Disziplinarverfahren gegen Zeigner .

Dresden . 21 . Juli . lW .) Nach einem Beschlutz
des Gesamtministeriums wurde aus Grund des
rechtskräftig gewordenen Urteils gegen den
früheren Ministerpräsidenten Zeigner dem
Antrag auf Einleitung eines Versah -
rens vor dem Disziplinargerichtt
gegen Zeigner stattgegeben . Mit der Ausübung
der staatsanwaltschaftlichen Funktion wurde
Ministerialrat Dr . R a s ch e n b a ch vom Justiz -
Ministerium beauftragt . Ferner beschloh das
Gesamtministerium , daß den früheren Ministern
Böttcher , Hecke rt und Zeigner nach
einem Beschluß des Landtagsausschusses zur
Untersuchung der Amtsführung des früheren
Ministers Böttcher die Genehmigung zur
Aussage vor dem Ausschutz erteilt werde .

Zehnstündige Arbeitszeit in Polnisch -

Oberschlesien .
Kattowitz , 21 . Juli . lW .) Nachdem die pol -

nische Regierung aus Grund der Untersuchung
einer interministeriellen Kommission eine Ver -
längeruug der Arbeitszeit in Ober -
schlesien als unbedingt notwendig
anerkannt hat , wurde für alle Kategorien
der polnisch - oberschlesischen Hütten von der pol -
nischen Regierung im Verordnungswege eine

Nie Verlobung .
Humoreske von Hans Bornmann .

Edmund Nobel , Prokurist und Abteilnngsches
der Firma „Treu und Ehrlich " war ein feiner
Mann . Heute — es war Montag — sah er auf
seinem lederbeschlagenen Prokuristenstuhl und
blickte lässig über die Schar der Handlungsge -
Hilfen , die emsig über die Bücher gebeugt ar -
bcitete . Seine Hände blätterten spielerisch in
den Papieren , die vor ihm ausgebreitet waren .
Doch seine Gedanken waren nicht bei der Sache .
Nervös suchte er in den Taschen von Rock und
Weste nach seinem Kopierstift und ritz dabei eine
Einlaßkarte heraus .

Gestern , ja gestern — er war auf einem Wohl ,
tätigkeitsfest gewesen , hatte daselbst die Be -
kanntschaft einer jungen Dame gemacht , mehrere
Male mit ihr getanzt und sie schließlich — es
war mittlerweise spät geworden — nach Hause
gebracht . Gewiß , die Bürgermeisterstochter
Adele Traugott war ein hübsches Mädchen . Eine
gute Partie , wie man zu sagen pflegt . In ihren
Bewegungen etwas schwerfällig und linkisch ,
aber anspruchslos und häuslich , wie sie war , hätt -
sie eine gute Gattin abgegeben . Für ihn war » e
eine Bekanntschast , weiter nichts . Aber , wie ge-
sagt , Edmund Nobel war ein feiner Mann , der
durchaus wußte , was sich gehörte , und so rief er
den jüngsten Lehrling der Firma Treu und
Ehrlich heran und beauftragte ihn , für fünfund -
siebenzig Pfennige einen Blumenstrauß zu be -
sorgen und ihn mit den besten Empfehlungen bei
Fräulein Adele Traugott abzugeben .

Der Lehrling , ein frischer , aufgeweckter Bursche
von sünfzehn Jahren , war der Sohn eines klei -
neu Beamten . Er war rührig und strebsam und
von eine Sparsamkeit , die hart an Geiz grenzte .
Für eine Zigarette machte er jeden Gang . Aber
nicht , das, er die Zigarette selbst rauchte , behüteGott , das wäre Verschwendung — ein , er hob
- 1UI' wenn er genugsam zusammen ge -
ipart hatte , verkaufte er sie weiter . So trat er
in den Blumenladen , suchte sich für sein Geld den
imposantesten Blumenstrauß aus . entledigte sich

Verlängerung der Arbeitszeit um
2 Stunden zugelassen .

Reichssiedelungskonserenz in Darmstadt .
Berlin , 19. Juli . lW .) Auf Einladung des

Reichsarbeitsministeriums tagte heute in Darm -
stadt die 7. Reichssiedlungskonferenz .
Vertreter der Reichsregierung und fast aller
deutschen Landesregierungen waren anwesend .
Zur Beratung standen u . a . die Finanzierung
des ländlichen Sieölungswesens und die weitere
Behandlung des Gesetzentwurfs über den Ver -
kehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken . Im

, Anschluß an die Konferenz fand eine Befichti -
gung von Anliegersiedlungen im Odenwald statt .

Zur Ermordung des amerikanischen Konsuls
in Teheran .

t Paris , 21. Juli . Aus Washington wird ge -
meldet , dah die persische Gesandtschaft dem
Staatsdepartement ihr t i e f st e s Bedauern
über die Ermordung des amerikanischen Konsuls
in Teheran zum Ausdruck brachte . Wie aus
Teheran gemeldet wird , ist der amerikanische
Konsul deshalb ermordet worden , weil er die
Unvorsichtigkeit beging , einen Brunnen zu
photographieren , der von den Gläu -
bigen als heiliger Ort verehrt
wurde .

Herabsetzung der Militärdienstzeit in
Frankreich .

t Paris , 21. Juli . Der sozialistische Abgeord -
nete Be n a u d e r hat gestern in einer Isnsprache
erklärt , daß die Militärdienstzeit im Herbst von
18 Monaten aus ein Jahr herabgesetzt
w e r d Cj
Der amerikanische Anwaltsverband in London .

London , IS . Juli . (W . ) Achthundert Mitglie¬
der des amerikanischen Anwaltsverbandes sind
heute hier mit dem Dampfer „Berengaria " ein -
getroffen . Sie werden der internationalen An -
waltskonferenz , die in der nächsten Woche hier
stattfindet , beiwohnen . Unter den Ankömmlin -
gen befindet sich auch der amerikanische Staats -
sekretär Hughes , welcher erklärte , datz der
Dawesbericht von der amerikanischen Oeffent -
lichkeit stark gefühlsmäßig gebilligt werde und
daß man seine v o l l st ä n d ig e D u r ch f ü h -
r u n g verlange . Hughes fügte hinzu , daß seine
Reise inoffiziell und privat sei .

Anleihevorarbeiten der amerikanischen Banken ?
t . London . 21. Juli . Dem „Daily Telegraph "

wird aus Neuyork gemeldet , datz Amerika die
Fortschritte der Londoner Konferenz mit grötztem
Interesse verfolge . In offiziellen Washingtoner
Kreisen erklärt man sich von den bereits erziel -
ten Ergebnissen befriedigt . Andererseits ver -
lautet in amerikanischen Finanzkreisen , datz die
Großbanken zurzeit Verhandlungen um die
Bildung des Syndikats führen , das den
Anteil Amerikas an der 800 Millionenanleihe
zugunsten Deutschlands aufbringen soll .

Erster Regimentsiag der badtfthen
gelben Oragoner .

a . Brnchfal . 20 . Juli . Eigener Bericht . Zu
einem erstmaligen Regimentstag , einem Tage
des Wiedersehens fanden sich gestern und heute
hier in öer ehemaligen Garnison , wo das 2 . bad .
Dragoner - Rcgt . Nr . 21 nahezu 70 Jahre lang
daheim war , die alten Regimentsangehörigen
ein , um die Bande treuer Kameradschaft aufs
neue und fester zu knüpfen . Ueber 1000 „Gelbe " ,
zum Teil aus weiter Ferne , waren erschienen
und ergreifende Szenen frohen Wiedersehens
besonders der alten Regimentsangehörigen
waren zu beobachten ? ein herzlicher Austausch
öer Erinnerungen war es -

Zum Festbankett gestern Abend war der
Bürgerhofsaal schon überfüllt . Nach der Be -
grützung durch den Vorsitzenden des Festaus -
fchusses , A . M a i e r hier , besonders der erschie -
nenen einstigen aktiven Offiziere des Regiments
und der Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden , nahm der letzte Kommandeur der
21er ( von 1913 bis zum Kriegsende ) , General -

mehr oder weniger ungeschickt , wie Jungens in
seinem Alter zu sein pflegen , seines Auftrages
und erhielt als Belohnung eine Mark .

Hocherfreut kehrte er ins Geschäft zurück .
„Eine drollige Rechnung, " dachte er auf dem
Wege . Der Blumenstrauß hat fünfundsiebenzig
Pfennige gekostet und das Trinkgeld beträgt eine
Mark . Es ließe sich damit direkt ein Geschäft
machen . Und der jüngste Lehrling der Firma
Treu und Ehrlich hatte eine glänzende Idee . . .
Jedenfalls ist es Tatsache , baß von nun an Fräu »
lein Adele Traugott tagtäglich einen Blumen -
strauh , den größten , den es für fünfundsiebenzig
Pfennig gab , erhielt und der Lehrling sich eine
Mark Bringerlohn einsteckte .

So ging es Tage und Wochen , bis eines Ta -
ges Edmund Nobel sie zufällig auf einem Ball
traf . Er bat sie um den nächsten Walzer , nnd
wahrend des Tanzens bedankte sie sich für die
vielen Blumen , die er ihr geschickt habe . An -
fangs wollte er widersprechen , aber er wehrte
nur bescheiden ab . Nach dem Tanz brachte er
sie auf ihren Platz zurück , machte daselbst die
Bekanntschaft ihrer Eltern , blieb — dazu auf -
gefordert — an ihrem Tische sitzen und wurde
zum nächsten Sonntag zum Kaffee eingeladen .

„Ein bescheidener , liebenswürdiger , junger
Mann ist dieser Nobel, " sagte am Abend der
Bürgermeister Traugott zu seiner Frau . „Man
muh solch jungen Leuten entgegenkommen . Und
daß er für unsere Tochter etwas übrig hat , ist
sicher . Was sollte ihn sonst veranlassen , ihr alle
Tage Blumen zu schicken? "

Als Edmund Nobel das Haus des Bürger »
meisters Traugott betrat , fiel ihm sofort die
steife Feierlichkeit auf , die aus Ecken und Win -
keln sprach . Der Hausherr erschien im schwarzen
Rock , und man begrüßte ihn wie einen alten
Bekannten . Und als man ihn dann „Zufällig "
mit Fräulein Adele Trangott für einige Augen -
blicke allein im Zimmer ließ , da wußte er , was
die Stunde von ihm forderte und machte — er
war , wie gesagt , ein feiner Mann — sein Ge -
ständnis . Die Eltern traten herein , täuschten
verdutzte Gesichter vor — sie wären verdutzter
gewesen , wenn es anders gekommen wäre —

leutnant Eschborn das Wort zu einer begei -
stert aufgenommenen Ansprache , in der er seiner
Freude Ausdruck gab , wieder unter feinen ehe -
maligen „ Gelben " weilen zu können . Beim
Gedenken der Toten des Regiments erhoben sich
sämtliche Anwesende , uuö es wurde ein Vers
des Soldatenliedes „Ich hatt ' einen Kameraden "
gesungen . Der Redner erläuterte sodann , wie
der Frontgebanke sich drauhen so machtvoll ent -
wickelte und als ehernes Vermächtnis mit nach
Hause genommen wurde , obwohl viele dies nicht
verständen . Der tiefe Riß , der durch das deutsche
Volk ging , wurde vom Frontsoldaten nicht ver -
standen und auch heute dürfe es keine Tren -
nung der Geister geben ; die Erinnerung an die
Taten der Väter , die richtige Erziehung der
Jugend , national denken und empfinden , das
muh unsere vornehmste Sorge sein . Der Front -
gedanke erfordert den gemeinsamen Kampf ge-
gen alle Auswüchse undeutschen Geistes , Pflege
herzlicher Beziehungen zu allen ehemaligen Ka -
meraöen für alles Große und Erhabene . Wenn
dieser Gedanke in alle Herzen zieht , dann kom -
men wir auch zur Einheitsfront des ganzen
deutschen Volkes . Möge der Tag nicht so fern
sein , wo Millionen deutscher Herzen gegenüber
den Bedrückern sagen : Jetzt ist es genug , bis
hierher und nicht weiter ! Deutschland ist nie
überwunden worden , wenn es einig war . Wir
wollen heute das Gelöbnis erneuern , daß ein
freies Deutschland ein geschichtliches Anrecht hat .
Die alten Soldaten sind Säulen des Staates ,
um die sich die Zaghaften sammeln müssen , denn
das sind wir unfern Toten schuldig . Mit einem
dreifachen Hurra auf unser liebes , armes und
doch so schönes Vaterland , schloß die Ansprache ,
der das allgemeine Deutschlandlied folgte .

Oberbürgermeister Dr . Meister gedachte der
jahrzehntelangen herzlichen Beziehungen zwi -
schen der Stadt Bruchsal und seinem Dragoner -
Regiment . Was das unbesiegte deutsche Heer
geleistet , das müsse uns in den jetzigen trüben
Tagen aufrichten , der Opfergeist von 1813 und
der deutsche Einheitsgeist beseelen , deutsch den -
ken und deutsch handeln ! Sein Hoch gilt den
„Gelben " und unserer Zukunft .

Im weiteren Verlaufe des Abends wechseln
humorvolle Reminiszenzen ehemaliger 21er mit
Musik - und Liebervorträgen , sowie Darbietun -
gen des Athletcnklubs . Begrüßungen waren ein -
gelaufen von der ehemaligen Grohherzogin
Hilda als Chef des Regiments , sowie vom
früheren Grohherzog , ferner von einer Anzahl
einstiger 21er . So verlief der Abend in regem
Gedankenaustausch der alten Kameraden .

Heute Sonntag vormittag sammelten sich die
Regimentsangehörigen zum Gang auf den
Ehrenfriedhof , wo eine würdige Gedächtnis -
f e i e r abgehalten wurde . Nack einem Musik -
stück und oem Lied „Dem Andenken der Gesal -
jenen " nahm Warrkaudidat Dr . Scheuer -
pflüg aus Bruchsal das Wort zu einer tief -
empfundenen Gedächtnisrede auf die toten Hel -
den : ein Volk ist so viel wert , wie es seiner Ge -
fallenen gedenkt . Wir sind heute umweht von
Erinnerungen , die vor 10 Jahren begannen und
wenn der Krieg auch verloren ging , so sind wir
doch stolz darauf , dabei gewesen zu sein . Die
21er Dragoner haben sich geschlagen , wie es
deutschen Reitern geziemt und 13 Offiziere , 138

. Unteroffiziere und Mannschaften hat das Re -
giment als Gefallene zu beklagen . Heiher Dank
an diese Kameraden dafür , was sie um uns er -
litten . Verlachen und verachten uns heute auch
die Feinde , so dauert dies nicht ewig , bis ein
neuer Tag kommt . Und diesen Glauben schöpfen
wir aus dem Gedenken an unsere Toten , denn
sie heißen uns hoffen ! Wir sollen nicht um sie
klagen , sondern jene Hoffnung zur Tat werden
lassen , nicht durch laute Reden von der deutschen
Größe oder von einem neuen Krieg , das ist
sinnlos . Wir müssen die Tat umsetzen in Arbeit
an der inneren Erneuerung der Gei -
st er und Herzen . Das ist das Vermächtnis
unserer Toten und heute sei gelobt , ihnen die
Treue zu halten . Der heilige Gott erhöre unser
Flehen , datz er uns aus öer Knechtschaft wieder
zur Freiheit führe . Das walte Gott !

Die Musik spielte hierauf „Ich hatt ' einen
Kameraden "

, dann erfolgten drei Kranznieder -
legungen zum Dank an die Gefallenen , und da -
mit fand die erhebende Feier ihren Abschluß .
Die Zugteilnehmer marschierten wieder in die
Stadt zum Kriegerdenkmal , wo nach einem

und öer Bürgermeister schüttelte dem Schwiezer »
söhn kräftig die Hand .

Nur einer war nicht mit dem Ausgang zufrie -
den . und das war der jüngste Lehrling der
Firma Treu und Ehrlich , dem seine beste Ein -
nahmequelle genommen war .

Ein paar Mütter heiratsfähiger Töchter
prophezeien zwar eine unglückliche Ehe . Aber
ich glaube nicht daran . Denn weshalb soll nicht
auch einmal der Zufall eine halbwegs glückliche
Ehe zusammenbringen , weshalb sollte er weni -
ger können als Heiratsvermittler und Zeitungs -
anzeigen ?

Hebelabend .
Wer Sinn für inneren Klang hat , freut sich

schon der lieblichen Lautschwingung : Hebel -
abend ! Ihm ist darin von vornherein eine
Freude beschlossen und sogar eine ganz be-
stimmte Welt steigt vor ihm auf . — Zugunsten
der Evangelischen Kindererholung haben namen -
los gebliebene Frauen und Männer des Evan -
gelischen Jugend - und Wohlfahrtsdienstes in
Karlsruhe lErbprinäenstrahe 5 ) eine schlichte
Feier veranstaltet , die weit über Herkömmliches
das Herz erhob nnd in jeder Beziehung den
Mitwirkenden , die , ungemein bezeichnend für
ihre Gesinnung .gleichfalls anonym geblieben
sind und damit gezeigt haben , bah es ihnen die
Sache und nicht die Eitelkeit von Personen
galt , grohe Ehre macht . Die Genugtuung tu
der Eigenen Brust , und nicht zu vergessen , der
materielle Ertrag des dicht gefüllten kleinen
Saales der Festhalle soll für die Ferienkinder
sich noch weiter segenvoll auswirken . Wir er -
greifen mit Freuden die Gelegenheit , die schon
so oft bewiesene Arbeitsfreudigkeit und Htlfs -
bereitschaft des Evangelischen Jugend - und
Wohlfahrtsdienstes hier auch einmal öffentlich
bei diesem künstlerischen Anlah rühmen zu dür -
fen . Auch deshalb , weil es sicherlich zu viele
Mitbürger gibt , die wahrscheinlich aar nicht wis -
sen , daß hier eine praktische Seelsorge getrieben
wird , die trotz spärlicher Mittel dank der Liebe
und Echtheit der Gesinnung großen Segen schafft .
SUj&u xuan helfe nach Vermöge ». ^

Musikstück ebenfalls ein Kranz niedergelegt
wurde .

Nachmittags versammelten sich die Festteil »
nehmer auf der herrlich gelegene « Reserve , w»
bei Musik und Gesang die kameradschaftliche Un -
terhaltung herzliche Fortsetzung fand . Die noch
am Montag verbleibenden alten 21er besichtigen
morgens das Schloh und geben im „Hohen -
egger " dem Regimentstag einen fröhlichen Ab -
schluh.

Die geplante Grundsteinlegung des Dragoner -
denkmals mußte auf später verschoben werden ,
die finanziellen Mittel sind gesichert .

jtus Baden
Die Frage des Ausbaues der Murgtalbahu.
— Gernsbach , 21. Juli . Wie erinnerlich , hat

vor etwa vier Wochen eine grohe öffentliche
Versammlung in Freudenstadt stattgefunden , in
der der beschleunigte Ausbau ds letzten kleinen
Verbindungsstücks der Murgtalbahn gefordert
wurde . Zugleich wurde in dieser Versammlung
eine Abordnung aufgestellt , die bei den zustän -
digen Stellen in Berlin in entsprechender Weise
vorstellig werden soll . Diese Abordnung ist jetzt
auch in Berlin gewesen und hat in eingehenden
Verhandlungen bei dem Reichsverkehrsminister
die Zusage erreicht , dah er unter Verzicht auf
die Leistung weiterer verlorener Zuschüsse
seitens öer Interessenten , die Wiederaus -
nähme der Bauarbeiten an der
Murgtalbahn versprach , wenn es den Be -
teiligten gelinge , dem Reichsverkehrsministe -
rium ein verzinsliches Baudarlehen in Höhe
von einer halben Million Mark zur Verfügung
zu stellen .

Unter den Beteiligten wurden in erster Linie
die Forstverwaltungen beider Länder verstan -
den . Der Vertreter der Stadt und des Bezirks
Rastatt gab sofort die Erklärung ab . er hoffe ,
einen erheblichen Teil dieser Summe in seinem
Bezirk aufbringen zu können . Von einem Ver -
treter Württembergs wurde erklärt , die würt -
tembergische Staatsforstverwaltung habe eine
wohlwollende Prüfung der Frage in Aussicht ae -
stellt . Jetzt handelt es sich nur noch darum , wie
die Beteiligten des Bezirks Freudenstadt sich zu
der Sache stellen mö »en .

H . Badcn -Baden , 20. Juli . Am IS . Juli hat
die Hilfsaktion des Kantons Grau -
b ü n d e n für die Stadt Baden ihr Ende ge»
funden . Aus diesem Anlah weilen gegenwärtig
zwei Delegierte des Arbeitsausschusses in Chur ,
Fräulein Casanova und Herr M e n g o l d
in unserer Stadt , um eine Gesamt - und Schluß -
abrechnung vorzunehmen . Wie der Churer
Arbeitsausschuh mitteilte , wurden für die hie -
siege Lebensmittelversorgung im ganzen 30 000
Schweizer Franken aufgewendet , die durch frei -
willige Spenden im ganzen Kanton Garubün -
den aufgebracht wurden . Dadurch war es mög «
lich , täglich etwa 500 Personen in Baden -Baden
mit Suppe zu speisen , und etwa 1200 Personen
konnten mit Wäsche und Lebensmittelpaketen
bedacht werden . Die beiden Delegierten aus
Chur hatten gestern eine eingehende Unter »
redung mit Oberbürgermeister Fieser , in
deren Verlauf dieser Veranlassung nahm , dem
Bündner Volke in herzlichen Worten für die
großzügige Hilfe zu danken . Der hiesige Pa «
tronatsausfchuh vereinigte sich mit den Bünd -
ner Abgesandten zu einer Schlußsitzung , in der
gleichfalls der Dank der Stadt Baden für das
Hilfswerk zum Ausdruck gebracht wurde . Die
Vertreter aus Chur sprachen zum Schluh den
Mitgliedern des hiesigen Ausschusses den Dank
für ihre Unterstützung aus , die zum guten Ge »
lingen des Hilfswerkes wesentlich beigetragen
habe .

X Keuzingcn , 21. Juli . Der Sextaner
Rtetfche aus Herbolzheim geriet beim Baden
in das Bassin für Schwimmer , wurde von der
Strömung gepackt und in die Elz hinausgetrie -
be« . Er wurde eine ganze Strecke abwärts
gerissen , konnte aber noch rechtzeitig von dem
Quartaner Ganter völlig erschöpft und unter
eigener Lebensgefahr an Land gebracht werden .
Lehrer - und Schülerschaft der Realschule sprachen
in der Turnhalle dem mutigen kleinen Mann
Dank und Anerkennung aus .

Mit Hebel , dem bedeutendsten evangelischen
Pfarrer unserer Heimat , kam das altbadiswe
Land auf die Karlsruher Liebhaberbühne . Fla » '
kiert wurde Hanspeter von seinem Dichternaal '
folger Hermann Burte . Gedichte wurden
szenischer Form vorgetragen , ein gemischter
Chor fang liebliche Lieder, , dies alles natürlich
in alemannischer Mundart und in der Traw >
der Markgräfler . Zuweilen erweiterte sich da *
Hebelgedicht zu schönbildnerischen Szenen , d ' e
einen feinen Regisseur und kundigen Oberlän «
der verrieten - Das von uns s. Zt . bei seiner
ersten Ausführung gewürdigte und in der ,,P0 '
ramibe " abgeöruckte Heimatsestspiel von Burte
„Hebel heute " bildete außer dm Wächterruf den
Schluh . Durch die warme und herzliche AN '
spräche des von uns seit langen Jahren Hebel '
pfarrer genannten Fr . Hindenlang erfuhr dann
auch für die Mchteingeweihten der Hebelaben »
feine Deutung . Den vielen Mitwirkenden un °
uneigennützigen Helfern gebührt tiefster Dank -

—o .

Sein erster Brief .
Von Franz Gärtner .

Hubert war ein netter Junge und Banksti ' t
nebenbei . Mit vergeistigtem Ingrimm , wie iv »
nur ein «tuä . rer . pol . im ersten Semester ttPL
bringen kann , kopierte er morgens 150 Schecks
und schrieb nachmittags einige kleine Brie !? '
Und doch hatte er dabei ein Erlebnis . Ich merN
nicht , dah er sich in eine rotbehutete Dame ver
liebte , die manchmal auch keinen Hut trägt , ave
wenn sie einen auf hat , dann einen bunten Tov >
Hut meinem „Bubi " zur Schau stellt , sondern
etwas anderes . Er hat es mir neulich erzav " '
und ich will ihn selber reden lassen :

„Wie gewöhnlich sollte ich einer Anzahl Bank '

künden die Mitteilung machen , sie hätten ® y
abgehoben . Das finde ich riesig überfliiHA
Nicht dah man Geld abhebt , nein , das ist ab u «

zu ganz vernünftig , aber dah man nachher n ®
einen Brief bekommt . Und so lag denn vo
meinen im schönen Monat Juiti seit
schon triefenden , feuerfiebrigen Augen eu »»
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X Villinge « . 21 . Juli . In der vergangenen

^ acht rannte kurz nach 1 Uhr morgens ein mit
r ' wien Personen besetzter Kraftwagen in

^ artengitter der Schwarzwald - Elektra im
Mrring . Der Lenker des Wagens , ein Fabri -

aus Trossingen , erlitt erhebliche Schnitt -
e n im Gesicht , eine Insassin wurde leicht

davon
^ iibrigen kamen mit dem Schrecken

* BögiSheim , 21 . Juli . Ein aus seiner Hei -
«>at ausgerissener Rehbock erging sich auf der
>andftratze und suchte sich als Objekt für seine
? ° kkünste eine Spaziergängerin aus , die sich

Angriffe nicht erwehren konnte . Sie wurde
schließlich von herbeigeeilten Waldarbeitern

Weinheim. 21 . Juli . Die hiesige Gendar-
^rie hat einen pfälzischen Separatisten
krhaftet , der hier mit dem Zirkus Althoff

i^ Awmen war und drüben in der Pfalz sich
schlimmsten Sinne hervorgetan hat . .

n . Eutingen . 21 . Juli . Am Samstag und«vnntag fand hier die freier des 50jährigen
^ ^ stehens der Freiwilligen Stuet »

r statt . Sur Feier hatte der Ort festlichen
angelegt . Am Samstag abend wurde

(. « Fackelzug veranstaltet . Nach Verleihung der
r^ ^ nzeichen für 40» utti 25jährige Mitglied -
fcS? Un& dem FestgotteSdienst fand am Sonn -
M morgen die Hauptübung statt . Sie verlief

ikder Beziehung zufriedenstellend , wie auch
«,? Kreisvorsitzenbe Heußer - Karlsruhe in

Ansprache anerkannte . Nachmittags fand
/ " Festzug statt , der sich in ein fröhliches Trei -

auflöste.

klus bemStaMrei/e
Freunde tuberkulöser Kinder .

^ ie schwere Schädigung des Volkes durch die
. uberkulofe hat namentlich im Hinblick auf die
'mtu wirtschaftliche Not seit geraumer Zeit
, ^ ksame Abwehrmittel entstehen unö ausbauen
° Ien . Im Rahmen des von Staat und Kom-

erhaltx .nen Ambulatoriums für knochen -
^ gelenktuberkulöse Kinder in Berlin N.,
t ,,

*Cr Sniali £r Straße , werden z . Zt . etwa 300
u-oerkulöse Kinder mit Sonnen - , Freiluft uut >

Mnasttschen Uebungen behandelt und durch
^ eilustunterricht weitergebildet . Die unbe -

reitbaren Erfolge dieser Methode haben eine
Mahl von Persönlichkeiten , welche den Wert

»er Verbreiterung dieser Arbeit für das Volks -
WL erkannt haben , veranlaßt , einen Verein

^ Freunde tuberkulöser Kinder zu begründen,
Aufgabe es fein soll , der Tuberkulose

geeignete sanitäre und medizinische Mittel
^ S»,beugen und tuberkulöse Kinder zu heilen .

diesen Gedanken in ganz Deutschland zu
.^ reiten , soll die Unterstützung unö Förde -
v5ß einer Muster , und Lehranstalt als beson-

Zweck des Vereins gepflegt werden .
Med .-Nat Prof . Dr . August Bier , der

V Vorstand des Vereins gewählt wurde ,
, ?u>m Anlaß , in längeren Ausführungen aus
. -̂ .Sroße Bedeutung der im Ambulatorium mit
Wachsten Mitteln durchgeführten Methode ,
j ^ Uwetsen , betonte aber mit besonderem Nach -
tun ' daß die zu dieser Behandlung geeigneten
■Jlle von? Arzt sorgfältigst ausgesucht werden

stellvertretenden Vorsitzenden wur -
^ Stadtarzt Dr . Alfred Kor a ch_ und jßrof .

«en Kisch , Berlin , gewählt . Dem Kura -
i'w gehört eine große Anzahl führender

sj^ ^ nlichkeit an . Die G e f ch ä f t s st e ll e bc-
ju ^ sich bei : Dr . Taubmann , Berlin W . 50,

zMr Straße 13 .
. M Anschluß an den Gründungsakt wurden
W * Grünflächen des Ambulatoriums die
j, angewandten gymnastischen Uebungen von

kranken Kindern vorgeführt .

Weihe der Glocken für die Lutherkirche .

t̂ ^ hesttmmung war es , die über der gewal -
Teilnehmerschar an diesem Feste in der

L/valle lag , und schön und würdig umschloffen
^ . . .Musikalischen und sonstigen künstlerischen
Our« fingen den Kernpunkt deö Festes , die Fest-
b- ŝ achc Pfarrer Senner ® , der das Podium
»J Ut8 . nachdem der Vorsitzende der Glocken¬

kommission Reber die Erschienenen , insbeson¬
dere die Vertreter des Staates und der Stadt
willkommen geheißen hatte . Den Tag des
Glockenabschiedes rief Pfarrer Renner wieder
herauf als untrennbares Erstes des heuttgen
Festes . Die folgenden Jahre waren wie eine
Erfüllung all der trüben Ahnungen und Befürch -
tungen , die damals wach wurden : man verzwei -
feite an einer besseren Zeit . Nun ist durch Got -
tes Führung der Gemeinde eine Glockenheim-
kehr beschert worden , und wenn Freude der
Maßstab für den Wert des Erreichten ist, so sind
die wiedergekehrten Glocken für uns etwas un -
ermeßlich Wertvolles . Alles , was das Menfchen-
und Christenleben umspannt , ist innigst verwoben
mit der Glockenfprache: wir leihen den Glocken
unsere Seele und lassen uns durch ihre Töne die
Herzen rühren zu Trauer und Freude , zu Dank
und Gebet . Dank ist es auch , der so tiefst unsere
Seele bewegt aus der heuttgen Freude heraus .
Zuvörderst Dank gegen Gott , der das Werk ge-
lingen ließ . Dank aber auch gegen den ehe -
maligen Großherzog und seine Gemahlin , die
Königin von Schweden , den Prinzen Max , die
reiche Liebesgaben dem Werke zuführten, ' auch
dem Altmeister Hans Thoma gebührt wärmster
Dank , der durch eine Gabe seiner hohen Kunst
sehr wesentlich zur Glockenwieöcrkehr beigetra -
gen hat . Und dann all die vielen Einzelnen , die
nicht selten Scherflein der Witwe beisteuerten ,
besonders aber die Sammler und Sammlerin -
nen , die mit treuer Emsigkeit auch aus nur wi-
derstrebend sich öffnenden Blüten den Honig der
Spende einheimsten .

Pfarrer Weidemeier ergänzte in seinem
Schlußwort den Dank an alle jene , die zum Ge-
lingen des Festes beigetragen haben : Frau Hil -
degard Großkopf - Schumacher , die durch
mehrere schön vorgetragene Lieder erfreute , den
.Kirchenchor und die Orchestervereinigung des
Lutherbundes , Schauspieler G a st , der den Sttm -
mungszauber von Schillers „Glocke " in den von
ihm gestellten Bildern festzuhalten wußte , und
Herrn Stern , der das unsterbliche Gedicht in
künstlerischer Weise vortrug , insbesondere auch
den Herren Reber und Rauch , die über der
ganzen Veranstaltung gewaltet .

Feste sollen aber nicht sein wie Schaum , der
verfliegt , sie sollen Samenkörner sein für die
Zukunft . Wie mit vereinter Kraft das Werk
der Glockenwiederkehr zustande gebracht wurde ,
so soll das „Viribus unitis" die Losung für die
Zukunft sein. Viribus unitis soll das nattonale
und kirchliche Band fester geschlungen und tapfer
mit am Aufbau des Vaterlandes gearbeitet wer -
den , damit wenn die Glocken einmal über einer
neuen Zeit läuten , die große Zeit kein kleines
Geschlecht finde . Das Lutherlied : „Ein feste
Burg "

, tausendstimmig gesungen , beschloß die ein-
drucksvolle Feier . —cz.

Gedenkfeier in den badischen Schulen . Da der
zehnjährige Gedenktag des Weltkriegausbruchs
(3 . August ) und die Feier des Tags der fünften
Wiederkehr der Reichsverfassung in Weimar
( 11 . August ) in die badischen großen Sommer -
ferien fallen , hat der badische Unterrichtsmintster
angeordnet , daß beide Feiern auf den Tag des
Schulfchlusses, den 31 . Juli , zusammenzuziehen
sind . An diesem Tage hat kein Unterricht mehr
stattzufinden . Alles politisches Trennende ist
dabei zurückzustellen , um so kräftiger ist heraus -
zuarbeiten , worin alle Deutsche einig sein sollen :
in der Liebe zu Volk und Reich, in dem Glauben
an eine neue künfttge Größe unseres Vater -
landes und in dem Willen zur echten , ehrlichen
Volksgemeinschaft . — Wetter hat der Unterrichts -
minister die Anregung gegeben , im ^ Zusammen -
hang mit diesen Feiern am 31 . Juli auch der
S0 . Wiederkehr des Todestages von Fritz Reuter
( 12. Juli ) zur Einflechtung angemessener Er -
wähnung ober geeigneter Proben zu gedenken.

Gesundheitliche Beaufsichtigung der Volks -
schnlen . Mit Rücksicht auf den hohen Wert einer
gesundheitlichen Ueberwachung der Schuljugend
hat der badische Unterrichtsminister die Bezirks -
ärzte ersucht, die in den letzten Jahren zeitweise
eingestellten Schulbesichttgungen im Schuljahr
1924/25 wieder aufzunehmen .

Unfälle . Am Samstag abenö erlitt beim
Blumeugießen eine led . 28 Jahre alte Haus -
hälteriu in ihrer elterlichen Wohnung in der
Veilcheustraße vermutlich einen Schwindel ,
ansall , stürzte vom 3. Stockwerk aus dem Fen -
ster nach dem Hos rntd brach beide Beine , sowie
die Wirbelsäule . Sie wurde nach dem Städt .
Krankenhaus verbracht , wo sie in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag verstorben ist . — Die
Ehefrau eines in der Hirschstraße hier wohnen -
den Kaufmannes brach gestern in der Gegend
von Sulzbach auf einem Ausflug ein Bein . Sie
kam gestern abend mit dem Zuge 9.30 Uhr hier
an und wurde mittelst Krankenautos nach ihrer
Wohnung verbracht .

Geisteskrank . Gestern abend 11 Uhr wurde
durch eine Polizeistreife im Stadtteil Grün -
winkel eine 50—55 Jahre alte geistesgestörte
Frau aufgegriffen , deren Persönlichkeit nicht
festgestellt werden konnte . Auch sie wurde in
das Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
Tamsbzeg wegen Verbrechens nach § 176
R .St .G .B ., ein Buchbinder von Mannheim
wegen Diebstahls , 3 Ausländer wegen Verfeh -
lungen gegen die Paßbestimmungen , ferner 13
Personen wegen verschiedener sonstiger straf -
barer Handlungen .

Veranstaltungen.
Stadtgartcnkonzerte . Die Konzerte des MustkvereinS

Harmonie zeichnen sich von jeher durch eine besondere
Sorgfalt in der Programmzusammenstellung aus und
Herr Rudolph , der Dirigent dieser Kavelle , weih hier-
durch den Programmen stets eine besondere Note zu
verleihen . Auch für nächsten Dienstag , den 22 d. MtS . ,
ist dies der Fall . Unter der Devise „ Edvard Gries -
Abend " bringt die Kavelle eine grohe Zahl der Ton -
werke dieses nordischen Meisters zu Gehör , u . a . die
gesamte »Peer Gynt "-Musik .

Städt . tlouzerthaus . Heute Montag und täglich ge-
langt die mit größtem Beifall aufgenommene Operette
„Die schöne Rivalin " zur Wiedergabe mit Kurt
S ch ü I t als Gast . Als nächste Operette wird »Des
Königs Nachbarin " von Leon Jessel tdem Komponisten
des . Schwarzwaldmädels ") vorbereitet .

Chronik der vereine .
ä . Lehrergesangverei » . Als Abschluß der Sommer -

Probezeit versammelte der Verein am letzten Samstag
abend in den gastlichen Räumen des . Burghofs " »u
einem geselligen Zusammensein . Der
freundliche , geräumige Saal war dicht besetzt , und bald
waren alle Anwesenden nach Absingen der allgemeinen ,
sidelen Vereinslieder in frohe Festesstimmung versetzt.
Der 1. Präsident des Lchrergesangvereins , Hauptlehrer
Jul . Fischer , wies in markiger Ansprache auf die
gewaltigen (5horleistnng « n des Vereins im verflossenen
Jahr hin und brachte dem bewährten Führer des
Chores , Professor Heinrich Kaspar S ch m i d, den von
Herzen kommenden Dank der liederfrohen Sängerfchar
zum Ausdruck . Professor S ch m i d betonte in seiner
herzlichen Ansprache , daß er bis »um letzte» Atemzuge
„nur " Musiker sein will und versicherte, dah auch nach
seinem Scheiben von hier das geistige Band zwischen
Karlsruhe und Augsburg fortbestehen bleibe . Mit
prächtigen Liedergaben erfreuten die Herren H a h n e r
und Jungmann die dankboren Zuhörer und auch
Herr M a i e r dürfte mit seinen humoristischen Dar -
bietungen wohlverdienten , freudigen Beisall ernten .
Stimmlich ausgezeichnet waren die Lieder für Tenor
von Herrn F ü t t e r e r , der sein glänzendes und klang -
volles Organ trefflich zu meistern versteht . Herr Ulrich
S ch m i d fpielte im Berel » mit seinem Vater , der auch
den übrige » Solisten ein liebevoller Begleiter war ,
zwei Sätze des e -moll - Konzertes von M . Bruch mit
künstlerischem Empfinden und technischer Reife . Den
humorvollen Ausführungen deö Herrn R ü t t e n »
a u e r folgte tosender Beisall der stimmunassrohen
Versammlung . Direktor Krauh von der Brauerei
Höpfner dankte für die freundliche Einladung zu diesem
Abend und gedachte als Deutschböhme unserer bedräng¬
ten Brüder im Auslände . unter besonderer Hervor -
Hebung der Pionierarbeit der Lehrer zur Förderung des
Deutschtum « . Zum Schlüsse sprach Oberlehrer Xav .
Fischer den Dank der Passiven sür die künstlerischen
Leistungen des Karlsruher Lchrergesangvereins aus
mit dem herzlichen Wunsche : „Allezeit vorwärts und
aufwärts !"

Standesbuchauszlige .
Sterbefäll «. IS . Juli : Eugen Keller . Ziegelei -
Detter , ledig , alt 22 Jahre . — 19 . Juli : Emma

?uise Nothweiler , alt 47 Jahre , tkhesrau von
Friedrich Nothweiler . Schlosser . — 20. Juli : Berta
Groener , Krankenschwester , ledig , alt 48 Jahre :
Katharina Gärtner , alt SS Jahre , Witwe von Sie -
san Gärtner . Fabrikant . — 21. Juli : Karolins M a -
s e n g a r b , alt 78 Jahre . Witwe von Jakob Mosen -
garb , Hausmeister .

Schuleunö Mrche
Lehrerprüfungen .

Die diesjährige Prüfung für daS Amt als
Zeichenlehrer oder Zeichenlehrerinnen au Höhe-
ren Lehranstalten wird am Mittwoch , den
17. September , in der Landeskunftschule zu
Karlsruhe ihren Anfang nehmen . — Die Han -
delslehrerprüfuug beginnt am Montag , den
22. September . — Die Abgangsprüfung am Leh-
rerseminar Freiburg haben 56 Kandidaten , am
Lehrerseminar Heidelberg 53, am Lehrersemi -
uar Karlsruhe II 38, am Lehrerseminar Meers -
bürg 31 Kandidaten bestanden . Die Prüfung für
Fortbildungsschullehrerinnen wurde von 58
Volksschullehrerinnen bestanden.

Lunte ekroni ?
Nicht beizukomme«. Zwei Bekannte , die sich

nach längerer Zeit wiedersehen , erzählen einan -
der von ihren Erlebnissen . „Im vorigen
Herbst," so beginnt der eine , „war ich vom Gra¬
fen Tressenborn -Kulenschwungk zur Jagd ein -
geladen . Ich hatte Glück. Ich schoß 999 Hasen ."
„Warum sagen Sie nicht tausend ? " fragte der
andere . „Weil ich niemals lüge," „DaS ist
schön von Ihnen, " antwortet der andere . ,L ?hre
Geschichte ist gewiß merkwürdig , aber mir ist
etwas noch Seltsameres passiert . Ich fuhr im
letzten Sommer von Bremerhaven nach Helgo-
land . Nun stellen Sie sich vor : Während der
ganzen Zeit schwamm ein Mann hinter uns her
und kam gleichzeittg mit dem Schiff auf der
Insel an .

" Der erste »rückte dem zweiten ge-
rührt die Hand und sagte : „Ich danke Ihnen .
Der Mann war ich . Mir ging es damals nicht
gut . und ich wollte das Fahrgeld sparen . So
oft ich bisher diese Geschichte erzählt habe , hat
man sie mir nicht geglaubt . Bon jetzt ab werbe
ich mich auf Sie berufen ."

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Radischeu LandeSi

Wetterwarte Karlsruhe .
Montag , den ZI. Juli 1921.

Unter dem Einfluß eiueS zentral über Deutsch-
land ziehenden Hochdruckgebietes begann am
Samstag nachmittag im ganzen Lande die Be -
wölkung abzunehmen , nachdem am Vormittag
noch vereinzelt leichte GebirgSregen vorgekom -
men waren . Am Sonntag herrschte heitere ?
Wetter mit steigenden Tagestemperaturen . Im
Rhein - unö Maintal wurden bis 25 Grad , im
Aochschwarzwald bis 19 Grad gemessen. — Uebtr
Frankreich und dem Kanal hat sich wivder ttefer
Druck gebildet , der ostwärts vorbringt und Ge-
witterregen verursache « wird .

Wetterausfichten sür Dienstag , den 22 . Juli :
Zeitweise aufheiternd , doch in vielen Gegenden
Gewitterregen , etwas wärmer als heute .

Rbeinwasserstiiuds morgens u Uvr

- ^ ustcrtniel
Mara « !

Mannheim

21 . Juli 20 Jult
. 2,87 m 2,45 m
. 8,45 m 8,50 m
. 5,19 m 5 .28 m
. — m mittags 12 Uhr 5,21 w

— m abendS 6 Uhr 5,21 m
4 .24 m 4.34 m

Sriefkasten
R . G . in E . Nach der dritten Steuernotverordnung

kommt eine Auswertung bereits zurückbezablt « Stadt -
anleihen nur in Frage , wenn seinerzeit bei der Rück-
zahlungsannahme etwaige künftige Rechte ausdrücklich
vorbehalten worden stnd. Aus oer Anträge ist nicht
aenau ersichtlich, wann Ihnen der »urückbezahlte Be -
trag von der Bank autgeschrieben wurde , Vielleicht
wenden Sie sich dieserhalb zweckmähiger Weise an den

tpar
- und Hypothekenaläubigerschutz -Verband in

arlsruhe .

TfinnffllA Vorlagen , Cocosiäufer ,
ibPPllilwfGardinen . Divandecken .
Kein Laden . Reduzierte Preise !

Oa Muber , Kaiserstr . 235 , bei der Hirschstraße

über 10 Mark . Katharine Strom euer
n, „Ytr

darunter . Und ich begann ihren Brief .

i* 0« in das frischgefüllte Tintenfaß tauchte , kam
daß auch mein Zeigefinger von dem

Sä>, . ? Blau oder blauen Naß , nun das ist ja
fan« nein Tinte — , bespült wurde . Wird
hark! .trocknen bei 37,6 Grad Körverwärme .
Sei !? O mir . und ließ den Klecks am Finger ,
den Transport des Tintentropfens jedoch über
^ .^ weißen Briesbogen geschah ein Unglück.
^leÄ end besaß mein Speichel nicht die nötige
SBDrt?

*oft . Kurzum , es gab einen großen Klecks.
schaute ich nach rechts und nach links :

scĥ ^d hatte e# gesehen. Und der Brief ver -
dorthin , wo sein Platzest : in die Brief -

'f&tuc 9 "lte . ein neues Blatt . Beim Datum
Be*, ? , "*> anstatt Juni den Monat Mai hin und

e den Fehler natürlich erst, als er ge -
jv " war . Das Taschenmesser sollte mir helfen .

oder das Papier ober ich nichts
% « ttor ' entzog sick meiner Kenntnis . Jeden -

es ein großes Loch auf dem Papier .
*»h 5^' chwand wie das erste geräuschlos und

Titel : „Fürs Konzept "
, aber nicht

* Disposition " wie bei den Menschen ,
dritte Bogen marschierte auf . Alles ging

"Her ^ Da setzte ich den Betrag von M . 10.—
tet ^ .das vorgedruckte Wort „Haben " statt un -
den • Weg bamit unb Platz gemacht für

Herten Bogen . Wieder ging alles gut .
Strich unter den Betrag und der Brief

"(tiitrii " gewesen , wenn nicht das Lineal aus -
5<ttf und das ganze Geschreibsel verschmiert

L ° r
.fünfte Brief wurde glücklich angefangen

vollendet . Ich war stolz auf meine
uttö flo6 ibn zur Unterschrift weiter ,
schreiben Sie ihn nochmals . FrLuleiu

tl?r
1

bat sich neulich schon einmal be -
i ' daß wir ihren Namen mit l> geschrieben

Schrieb also zum sechstenmal den Brief .
. Krönung mit dem Bankftempel geschah

> tch setzte ihn verkehrt darauf .

So fing ich den Nebten Brief an . Weil das
eine heilige Zahl ist , hatte ich kein Pech . Mit
anderen Briefen gab ich den h- losen Stromeyer -
Wisch weiter . Nach kaum 10 Minuten rief mir
der. Prokurist zu : „Bis wann merken es sich
denn unsere Stifte einmal , daß bei Abhebungen
unter 50 Mark kein Brief geschrieben wird ?"

Und ich erhielt den Brief zur gefl. Bernich -
tung . Ich sagte nichts , dachte mir aber manches.
Klassische Lyrik war es nicht."

Oonauefchlnger Kammermusik -
aufführungen.

Mit einem Abendkonzert begannen am SamS -
tag die von der Don aueschinger Gesell -
schajt der Musikfreunde zur Förderung
zeitgenössischer Tonkunst wiederum veranstalte »
ten Aufführungen , die auch dieses Jahr einen
sehr großen Besucherkreis von Nah und Fern
aufweisen und schon badurch bekunöen . daß das
starke Interesse an dieser wichtigsten Pflegestätte
neuzeitlicher Musik in stetem Wachsen begriffen
ist. Das Programm des ersten Konzerts
brachte neben bekannten Autoren wie Toch,
gänzlich neue Namen , von denen allerdings lei -
der keiner eine besondere Verheißung ist : Jo -
sef Matthias Hauer lWieu ) , dessen .Lwölf -
töuemusik"-Theorie sich als eine so simple Kon-
struktiou entpuppte , daß sie nicht einmal auf den
„primitiven " Hörer , für den sie zugeschnitten ist,
tieferen Eindruck machte , war vor öiesem ersten
Forum eine arge Enttäuschung . Namentlich
eine Anzahl Hölderliu -Lieöer für Altstimme
und Klavier offenbarten erbarmungslos die
Dürftigkeit des mit sehr viel Selbstbewußtsein
vorgetragenen Systems . Alex Jemnttz zeigte
— ähnlich seinem beim Frankfurter Tonkünst -
lerfest aufgeführten Quartett für 4 Trompeten
— in einem neuen Streichtrio top . 22) absolutes
Musikempfiuden , das auf den Klangcharakter
des Instrumentes überhaupt keine Rücksicht
mehr nimmt . Umgekehrt hängt Erwin Schuh -
hoff (Prag ) in einem Sireichsextett , trotzdem
dies in einer polytonalen Grundtonart geht,
noch stark am TonmalerWen . Als verspätetes

Erzeugnis deö impressionistischen, zum Teil auch
romantischen Stils verdient das viersätzige , in
der technischen Aufmachung gut gekonnte Werk
immerhin Beachtung . Einen vollen Erfolg hatte
dagegen Ernst T o ch Mannheim ) mit d

'
er Ur¬

aufführung seines Streichquartetts , op. 34, das
auf rhythmisch-melodifcher Grundlage ungefähr
eine Synthese der von den beiden Andern be-
vorzugten Eindeutigkeit unb Einseitigkeit dar »
stellt,- doch wird im Zusammenhang mit dem
übrigen Ergebnis der diesjährigen Kammer -
musikaufführungen in einem Gesamtbericht von
öieser sehr erfreulichen Schöpfung » och zu reden
sein. H. Sch.

Kleines feullleton
Paris die teuerfte Stadt . Bisher wurde Wien

als die teuerste Stadt bezeichnet. Neuerdings
scheint ihm Paris den Rang streitig zu machen.
Die Preise dort sollen erheblich höher sein als
in Wien . Ein gutes Zimmer in einem ersten
Hotel kostet 120—150 Fr .. : in einfaches Mittag -
essen in einem vornehmen Restaurant 50 bis
70 Fr . ohne Getränk , eine bessere Zigarre 7 Fr .,
ein einfaches Damenkleid etwa 3500 Fr . , ein rei¬
cher ausgestattetes das Doppelte . Der Geschäfts-
verkehr stockt . Fremde sind nur in geringer Zahl
zu bemerken . Nach der Statistik soll Paris von
Fremden zwar überfüllt fein , es macht aber
durchaus keine Schwierigkeiten , ein Unterkom -
men zu finden , die Nachfrage scheint daher nicht
allzu groß zu sein. Die Vergnüaungslokale stnd
entvölkert , selbst zu Premieren zetaeu die The -
ater klaffende Lücken und die Rennen in Auteuil
und Longchamvs entbehren der früheren Zu -
schauermenge und der gewohnten Eleganz .

Tödliche Einsamkeit . Ein englischer Gelehrter ,
der sich ausschließlich mit dem Studium der
Insekten , besonders der Bienen , beschäftigt, hat
herausgefunden , daß gerade solche Insekten , die
immer in Gemeinschaft leben und so etwas wie
einen „sozialen Sinn " besitzen , hinsterben , wenn
sie in die Einsamkeit versetzt werden . Bienen ,

die ihrem Korb entnommen und ohne Genoffen
in die Gefangenschaft gesetzt werden , sterben ,
selbst wenn sie Uebersluß an Honig und die denk-
bar beste Pflege haben . Sie können die Tren -
nung von ihren Gefährten nicht überleben . Man
hat Experimente dieser Art nicht nur mit Bie »
nen , sonbern auch mit Hummeln und Wespen
angestellt . Die Bienen starben schon nach einem
Tag , die längste Lebensdauer einer derartigen
Gefangenen betrug fünf Tage , wobei eS gleich -
gültig war , ob es sich um ganz junge oder voll-
ausgewachsene Tiere handelte . Vtenen - . Ar -
beiter "

, Hummeln und Wespen entzogen sich auf
dieselbe Art und mit derselben Schnelligkeit dem
Jammer der Gefangenschaft . Hingegen hielten
sich andere Artgenossen , die nicht so ' ehr auf das
soziale Zusammenleben angewiesen sind , wie z.
B . weibliche Hummeln und Wespen kurz nach
der Ueberwinterung . bevor sie ihr neues Nest
gebaut hatten , viele Wochen lang am Leben.
Die interessanteste Entdeckung machte der eng -
lische Gelehrte jedoch mit der Feststellung , daß
es nicht so sehr die Einsamkeit ist , bie diese Tier -
chen sterben läßt , sondern der Arbeits 'nangel .
In der Gefangenschaft sind sie ihrer gewohnten
Bau - und Verpflegungs - Tätigkeit entzogen .
Ameisen , die der Forscher in „Einzelhaft hielt ,
blieben wochenlang am Leben , sobald man sie
mit einem Erdhaufen versorgt hatte , in dem sie
arbeiten konnten . Bei den Bienen spricht bann
noch der interessante Umstand mit , daß auch das
Fehlen ihrer „Königin " sie in den Tod treibt .
Ein Hinweis hierauf wird wohl allen Liebes -
lyrikein als Bereicherung ihrer dichterischen
Metaphern höchst willkommen sein.

Elfenbein weiß machen. Will man gelb gewor -
denem Elfenbein seine frühere Weiße wieder -
geben , so muß man die Gegenstände mit einer
dünnen Schicht Terpenttn - Essenz überziehen .
Dies geschieht mittels eines Pinsels oder eines
Wattebäuschchens. Dann setzt man die so behan -
Helten Schirmgriffe . Schmuck - oder Nippsachen
einige Tage hindurch den Sonnenstrahlen aus
und wiederholt das Versahren so lange , bis die
zarte Färbung des neuen Elfenbeins wieder er-
langt ist.
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Wirtschafte- und Handelsteil .
Frankfurter Börse .

Tendenz : ziemlich fest.
Franksnrt , 21 . Juli . Wie an den Vortagen ,

war auch bei Wochenbeginn das Geschäft auf den
Hauptgebieten der Börse überaus gering , doch
teilweise etwas lebhafter , als man in der letzten
Zeit gewohnt war . Bei freundlicher Grnndstim -
mung eröffnete der Markt weiter in gut erhMer
Tendenz , für die auch heute die Beurteilung der
Londoner Konferenz bestimmend war . Als gün -
stiges Moment für den Börsenverkehr kann ge-
bucht werden , daß die Abgabeneigung fast voll-
ständig zum Stillstand gekommen ist , andererseits
kann aber auch von einer ' wesentlichen Hebung
der Kaufluft nicht die Rede sein. Im allgemeinen
hielten sich die Umsätze weiter in engen Gren -
zen , doch machte sich für eine Reihe von Werten
stärkeres Interesse bemerkbar . Nachfrage bestand
namentlich für Montan - und Chemische Werte ,
auch Deutsche Anleihen und ausländische Renten
waren gut beachtet.

Am Geldmarkt siud die Geldsätze für Mo -
natsgeld 1 % bis 1 % Prozent , für Tagegeld %
vro Mille . Am Devisenmarkt wirkte der
günstige Verlauf der Londoner Konferenz be-
sonders preissteigernd auf das englische Pfund
ein . das sich im Usancen !,andel heute früh auf
einen Kurs von 4,88 bis 4,38 % in Dollarparität
erhöhte . Sonst würben genannt der Pariser
Franken 86 in Pfund , und 19,80 in Dollarpari¬
tät , die Mark mit 4,166 Billionen .

An den Aktienmärkten wirkte sich die
bessere Strömung besonders vorteilhaft am
Montanmarkt aus , wo vereinzelt Besserungen
von mehreren Billionen Prozent zu verzeichnen
waren . Buderus plus 1 , Harpener plus 2,25,
Mannesmann plus 1,23. Phönix plus 1 . Kali -
werte zogen an . Aschersleben plus 0,5. We-
steregeln plus 0,25 . Von oberschlesischen Werten
waren Oberbedarf um 0,6 und Laurahütte um
6,1 höher . Auch für Chemische Werte machte sich
regere Nachfrage bemerkbar . Die Kurse zogeu

im allgemeinen um 0,5 an . Stärker gefragt
waren Elberfelder Karben , gebessert um 1 .25.
Höher wurden Badische Anilin plus 0,5 , Gries -
heim plus 0,25, Höchster plus 0,5. Preishaltend
blieben Scheideanstalt und Rütgerswerke .

Dagegen waren Elektrowerte vernachlässigt ,
bei kaum veränderten Kursen . AEG . zogen um
0,15 an . Auch Bankwerte lagen weiter still . Die
Kurs« konnten sich hier nur wenig verändern .
Berliner Handelsgesellschaft plus 0,25, Dres -
dener Bank plus 0,45 , Darmstädter Bank plus
0^ . Etwas niedriger wurden bayerische Hypo-
thekenbanken minus 0,1. Von österreichischen
Banken gaben Oesterr . Kreditaktien 10 nach .
Schiffahrtsaktien waren leicht gebessert. Hapag
plus 0,25. Am Maschinenmarkt kamen Umsätze
zunächst nicht zustande . Autoaktien unverändert ,
desgleichen Zellstossaktien . Waldhof minus 0,15.
Gehalten waren Zuckeraktien . Badischer Zucker
plus 0,1 , Frankenthaler minus 0,1 . — Am Kassa -
industriemarkt waren Ludwig Ganz leicht erholt
um 14 Md . Höher wurden Waytz & Freitag
plus 0,2 , Zement Heidelberg plus 0,15, Hirsch
Kupfer plus 0,5. Hanf Füßen plus 0,25. Für
eine Reihe anderer Werte waren Kursverände -
rungen nicht zu beobachten.

Mit ziemlich festen Kursen kam der deutsche
Anleihemarkt in öen Verkehr , besonders
5 Prozent Kriegsanleihe plus 80 Md . , von Kon-
sols wurden 3Z4proz . und 4proz . je 15 Md .
höher . 3 ^ proz . Bayern plus 35 Md . Preußen -
kali notierten 2 .87 . Ausländische Renten waren
gleichfalls etwas stärker gefragt , besonders Zoll -
türken unö Bagdad und Ungar . Goldrenre .
Zolltürken 6 .87.

Der Freiverkehr konnte von der besse-
ren Haltung insofern etwas profitieren , als die
Umsatz.? sich reger gestalteten . Im Kursbild
sind aber merkliche Veränderungen nicht zu ver -
zeichnen. Man hörte Api 2, Becker Stahl 1 .37,
Becker-Kohle 3 .75 , Benz 2, Krügershall 2,12,
Deutsch-Petroleum 4 .5, Ufa 4 . 12 , Growag 0.125.
Hansa Lloyd 0 .43, Brown Boveri 0.675.

Frankfurter Kurstierlctit
Die Kurse verstehen sieb in Billionen Prozent .

Dentaehe Staatapapiere ,

t»/» Bad . v . 1901
do . T. 1903 OD-14
do . y . 1»« . . .
8 l/jo/ ° abgeat . .
8>/, %r- 1902,04
4°/o Bayern . . .
Sllt % Bayern .
8°/0 Bavem . .
4°/0 Pf . E.B.Prior .
8Va°/odo . Conv .
8°/0 do . do.
4»/0 Hess .v . 1899
4°/o Beihe 18 . .
8' ;» °/o abgeit . .
f?'« "/o
B°/o • . « . . . (

18. 7 . 21. 7.

041
0 .13
U.68 0 .74
0 .62 — —

0 65 0 66
" f>s 0 70
0 69 0 .70
0 5^
0 .20

3<>/o Wllrttejnb .
tVi 0/0T. 1881-86
3'/j °/oT.1908a.ff .
4% Sächsische

Staatsanleihe
3<>/081chs . Eente
4°/o Deutsche

Bohatzgebanl .
Zwangsanleihe

18. 7.

8 .00

21. /.

30/0 Mexikaner
5° /ö Mexikaner

Tamaupilas .
ö»/(,Tehuantepec
4Vi % do.
4% Mlse .Paolflo
Ttlrk . unifiziert
5 /o Rum . 7.1903"" '([ Bosnien u .

Herzegowina

Fremde Werte

SO/oSübermexil I — . — | — —
50/0 Goldmexik . 3 -) 00 39 5 3
4>it, lokrl| ilio>unl | 22 50 23 00

18. 7.

5 .63

Badische Bank
Bergisch -Mark.

Industriebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Disk .Command .
Dresdener Bank
Met&libank . , .
Mitteid . >rodltb .
Oest . Landerb .

Banken
13 .55

0 .? 5
615
A12
7.80
4 .67

1010
1 .70

27. 7.

6 .65

19 .50
"
ä -37
7. - 5
8 .00
460

10 .bO
1 .75

PtaizischeBank
Rhein . Creditb .
Sodd .Disk .-Ge«.
Wiener Bankv .
Wttrtt . Notenb .

18. 7.

1 .50
6 .00
0 .25

industriell

Adler Oppenh.
Aium. Neuhaua .
Armatur . Klein
Aschafl. Zeltst .

Bad . Anilin . .
Bad . ührenfabr .
B. Masch . Billn ia
Baltim -andOhio
Blas. Pb. Hslimass
Btig.Wiyl i Frtttag
Benz Motoren .
Blei- u. 8iiberh .

Braubaoh . . .
Boch . Qutistahl
Brauerei Wuile

2 .10
14 .U0

11 .00
y.oo
0 . 75

30 .0U
2 .4?
13 .

Im weiteren Verlaufe war die Börse still.
Das Kursniveau konnte sich im allgemeinen be-
Haupte».

Berliner Börse .

Erste Kurse vom 21 . Juli : Elektr . Hochbahn
88% , Hamb . Pakets . 18,50 , Nordd . Lloyd 4 . Bar -
mer Bankverein 1 .1 . Berl . Handelsgesellsch. 22.
Darmst . Nat .- Bank 6.50, Deutsche Bank 7L5 .
Bochumer Gütz 41,25 . Buderus Eisenw . 0.60.
Deutsch-Luxemb . 44 .4 . Gelsenk . Bergw . 45, Har -
pener 48,50, Hoesch Stahl 27,75 . Hohenlohe 14 .25,
Ilse Bergb . 11 % , Klöcknerwerke 31,50 , Laura¬
hütte 8,9, Phönix 23 % , Stinnes Riebeck 32 . Rom -
bacher 11 . Stolberger Zink 23. Deutsche Kali 23,
Bad . Anilin 11,25, Elbs . Farben 0,50. Höchster
Farben 8.50. Rütgerswerke S .4 . A .E .G . 6,75,
Bergmann Elektr . 9 .1 . Elektr . Licht u . Kraft S.S .
Adlerwerke 1,1 , Berl .-Anh . Masch . 3,75, Karlsr .
Masch . 05, Daimler 1 .9 . Karlsruher Masch . 1 % ,
Zimmermgnn -Werke 0,475 , Stettin Vulkan 9^>0,
Hammersen ^ Co. 7,50 , Zellstoff Waldh . 7,3,
Charlottenb . Wasser 17.50 . Gebr . Iunghans 5,9,
Sarotti 0,975 , Ver . Schuhf . Berneis 1,4. Otavl
21,75, Deutsche Petroleum 10 % .

Devisennotierungen :

w. Berlin, 21 , Juli

21 . 7.
~
I :iö
6 .00
0.?5

41 .75

48 .50

M 8
11 .50
a.25
0.63

30.00
2 . <5
1 .70
<2.00

\
Buenos -Aires . .
Japan
Konstantinopel
London
Nenr -York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . ■
Brttssel -Antw .
Christiania , , .
Danzig
tlelstngfors . . .
Italien
Jugoslawen . . .
Kopenhagen , .
Ussabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien

18. Juli
Geld

1-335
1 .73
213

lö -2 1
4 .19
0 .40

TO
m
10 .42
18 .00

4 .95
67 .58
11 .07
21 .40

3 .01
55 .46

111 .37
5 .11
5 .92

Briet
I .345

1 .74
, 2 -14
18 -38

421
0 .41

159 .C0
19 .FO

10 .48
18 .10

67 .92
II .13
21 .50
12 .48
7659

3.03
5574

111 .93
5 .13
5 . 94

31.
Geld
I .335

1. 72
2 .13

1Ö. J7
4 .19
0 .39

56 .06
73 .0 0
10 .49
18.10

4 .95
67 .43
II .07
21 . 70
12 .45
76 .46

3 .01
55 . 46

111 .42
5 .16
5 .92

Juli
Brief
I .345

1 .73
214

18 .4 t
4 .21
0 . 40

160 . 30
19 .45
56 .34
74 .86
10 .56
18 . 2, .

4 .95
67 .77
II .13
21 .U0
12 .51
76 .84

3 .03
55 .74

111 . 98
5 .18
5 . 94

Märkte .

Schweinemarkt w Durlach vom 19 . Juli 1924.
DerMarkt war befahren mit 90 Läuferschweinen
und 208 Ferkelschweinen . Verkauft wurden s»
Läuferfchweiue und 180 Ferkelschweine . Pre >°
per Paar Läuferschweine 30- 50 Mk .. Ferkel -
schweine 12—22 Mk.

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Zürich , 19. Juli : 131 Cts ., 21. Juli : 131 Cts.
Amsterdam . 19 . Juli : 63 % Cts .. 21. Juli : $

Cts .
Nenyork . 19. Juli : 28 % Cts . , 21 . Juli 23% Cts.

Pariser Börse .
Paris , 21. Juli . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 84 'A 6t3 .
Unnotierte Werte .

Mitgeteilt von Baerfc Klend , Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . ä'

Alles circa !n Billionen Mark kür nom . 1000 ."'
oder je Stück :

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidar
Becker Kohle . . .Becker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
'J on tin .Holzverwertung
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
örindler Zigarren
Großkrattw . Wttrttemb .
Hansa Lloyd . . .
Heldbure vorzugs -Akt .
Inag . . . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . .
Kammerkirsch . .
Karstadt . . . .
Knorr
Krügershall . . .
Landeswirtschaftsstelle

fttr das BadischeHand -

Melliand Chem .
ileurer >n ritzmetall .
Moninger Brauerei
Offenburgcr Spinnerc
Pax , Industrie - und

Handel s-A .-ö .

68
18

3^
0

35
1522

8-0

11
2 .0
1 .2
Ä

12
14
35

0 40
15

CK5
0 .4

230
210

0 .40

Peters bgr . Int . . .
ciastatter Waggon .
ttodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
3chuvag
Bichel
Sloman
Tabak -Handels - A.-G.
Ceichirräber . . . .
Texfcil Meyer . . .
Turbo Motoren Stuttgart
iuekerwaren Speck .
Wertbeständige Anlagen :

o °lo Bad .Kohlenw .-Anl .
>°/o Mannh . Kohleaw .-

Anleihe
1 % Sächsische Braun¬

kohl enw .-Anleihe , .
►% Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . . •
>°(n Neckarwerke Gold-

Anleihe . . . . .
>% Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
>% Sächsische Roggen¬

wert -Anleihe d. Ztr .
>% Sttdd . Pestwert -

bank -Obligation en
% Freibg , Holzwert -
\nleihe pro Festmet .

14
öSb2

8 -0
z0
0-6
2.2

10.0
11 .0

1-2
2 -3

2.0
2-8
3-0
1.4

Inn Pfeddersheim,
Btthrlng i . Ldflb

Chem . Albertw .
. i . I Sllkarsch.
. Griesheim
, Höohnt . .
. Willirtirllnr

Daimler . . . .
DentechePetrol .
Ojtksrtaff t Wldffl.

Biinvnki Iilunl .
Elberf . Farben
ElXichtn .Kraft
Eis . Baumwolle
EmagFrankfurt

Fibir t bklilctar
FibimechiilkJittir

Geb . Jnnghans
Gebr . Adt .
Gebr . Fahr .

18. 7.
0 .&2
2 .60

11 .60
11 .00

^ .50
7 .90

1.80
10.00

1.83
0.80
H.50
6 -25

H .22

10 00
i .00
1 .00
3 .70

ZU 7.

28 .00
1100
11.00

9 .20
8 .00
A.90

10 . 00
1.30

281
J -75
fi . 75
3.53
0 .22

10 .25

3 .50

Geilenkirchen .
GrnnftBilflnger
Gmnifibrlk Pater

Haid H Neu . .
Hanfw . FOseen .
Harpener
Heddenh . Enpf .
Hoch und Tief .
Holaverkohlung

l
'

njfsii
'
kel, Hilm

Knill . liliinL .
Laarahtttte , .
Lechwerke . . .
LtderfabrlkSlicbiri
Lokom . KranB
Ladwigsh. Waliznfible

JHansf . Kuxe
Mainkraft . .
Maachf. K'rnhe

18. 7.
43 .75

l !05

21. 7.
44 .FO

8 .75
1 . 05

10 .10
8 .2 J

~
4 .60

4.75

11 .00
8 .50

49 .50
4 .60
1 .8 J
4 .75

1 . 17
2. 30

1. 15
2 . 90

s . 60 2. 00

3.90
8 .1^
1 .40
3 00

25 .00

3.60

1 .75
2.00
a .75
1 .90

2.00 '
6 .7 ">
200

Masohf.Durlaeh
Maaoh. Grit mer
Uaseh .ESllngen

, PekiniriWittelu
Moenus Masch.

Oberursel . , .
Oleawerke . . .

Pill :. HEkm. Riji«
Pinself . Nnrnb .
Parz.-SttiogntWeiiel

Rhein Elektra
Rodberg . . . .
SQtgers -Werke

Salaw . Heilbr .
SohiJnck & Co .
Sthnllpr.Frtakiaikil
!lk» m» , Lackfabrik
Sohubfab . Herz
Seiiindus .Woiff
Sinalco . . .
Staecklch* Gamal

18. 7.
11 .00
13 .60

3.20
"
li6Ö

10. 00

1 .15
8 75

4 .50
1 .90
9 .50

i .10
>.36
1 .40

~
2 .50OOö

21. 7.
11 .00
13 .90
1 :75

1. 70

11 .00

1 . 35

6 0̂0
4.80

l .
'5Ö

3.30
? .50

_
2 .10
Zlöö

Südd . Met.-Akt .
Spinnerei Ettl .
Tellus Bergbau
Irikitrlk. Btsi| heia

Vtrlaj sans.Dantjtha
Voigt & Hlffner
ToltahmKabelwerk.

Chreifikrutviail .

Waggon -Fak. Fuchs
Württ . El . Bes .

Kellet . Waldhot
Zern. Karlstadt
ZenuHeidelberg
Zuokerf . Wagh .

. Frankenth .
„ Heilbronn
. Offstein .
, Stuttgart
. Bheingau

18. 7
6 .00

iU ^

1 .40 1.40
57 =°

21 .00
165
1 -90

2 .00

20 -00
l -8n
z .oo

2 .00

0 .60
3 .30

0-70

/ .10 , .S0

7.60
2 .10
2 .o0
l .«5
2 .35
2 .15

4
0

Während der
" TPkommen die

R ^estbestände

Damenkonfektion
zu nochmals bedeutend ermäßigten Preisen zum VerKauf.

Gleichzeitig sind an den Kleiderstofflagern nachstehende

ungewöhnlich günstige GclcgCnheitspOStCll aufgelegt

8
Preislagen Kleiderstoffe

90 bis 130 cm breit , Diagonale , Gabardine ,
Popeline , Rockstreiien etc . Meter «Mark

1 .25 1 .35 1 .45 2 .75 3,50 4 .90 5 .75 7 .50

Preislagen HeiTenStoffe

140/150 cm breit , halb - u . reinwollene Cheviols
Homespuns , reinw . Kammgarne etc . Mtr . Mk .

2 .50 2 .90 3 .75 4 .75 6 .25 8 .50 12,50

W Boländer

!A -I
Dienstag , den 22 . Juli, abends von 8— 10Vs Uhr:

Edvard Grieg -Abend
Konzert dar Harenoeilekapelle .

Stadt. Konzerthaus Karlsruhe.
Direktion Arialbert steffter .

H . utc Montag und täglich abends 8 Uhr
Gastspiel Kurt Schütt

Die schöne Rivalin
Mitwirkende :

Damen Meryola und Steffter
Herren : Gerhards , steirtl u . Schtitt a . G.

Karl Ewald , Maler- u. Lackiermeister
inli . : Hans Euald , üaiserstr . 53

Werkstätte : Karl-Wiihelmstrasse 61

empfiehlt sich noch zur Ausführung von
Auto - u Wagenlackierung , sowie Maler - u.
Tapezierarbeiten jeder Art bei prompter

Ausführung u . billigster Berechnung.

lapelen !
Neue Muster

Reiche Auswahl
H . Durand . Touolas -

strake 26. Tel . 2435.
Tel,adl « ng gestatte ».

Re ! ,ende Neubeiten
in Buntglas - Bavier
sind einaetrosfen .

Wer
reinliche , leichte weiche
Paientröste u . Matratzen
wünscht rufe durch Post -
karte oder Telephon .5080

Steidlinger & Co ,
Sve ^ ialwerkltätle f. <gt -

edermatraven
erwigstrahe » 1 .

Zeder
bringt KavreSverdienst

au » kur,sriiti «. sucht
ständia « ckertaann .
« riegsitr . 8«. Tel . 5516 .

Versteigerungen » ermann
nru -ns

' tr Xt-, Jcl ■>.r>11>. « mtl . beeidigt Äuttionator
Wir besorgen größere

Gredits und Darlehen
an erste Finnen d . Han¬
dels u . der Industrie unt
coula-iten Bedincunceri.
Carl T . Herrmann & Co .

Bankgeschäft
Baden - Baden .

Wohn - und
Schlafzimmer

gut möbl .. an nur soliden ,
Hesseren >>errn lReamter
od . ^ ausmnnn ) \ vermiet .
AmalienttrasieÄI . !! «-l .

Ta « kche meine 2 Zim-
merwohna nebst Äüche
im 2 . Stock Zäliringerst
rt # ebensolche Ost» ober
Siidstadt . An » , unt . Nr .
Ii ins Tagblatlhiiro .

L
8lnöerl. t«0 . ööejiacr
imittl . Beamter ) sucht 2
leere oder teil « möbl
Räume , auch bcwodn -
bare Mans mit Koch -
aclegenbeit . Anael, . unt .
Ztr . U9U7 iue Tagbl . erb .

Damewiinsckterstklass .

ab 15. O? t.
^

Ana ?bote mit
Preisangabe unt . Nr ll
ins Tagblaitbüro erbet .

AMlWilll «
vers aus grötz. Bersicher -
unasbllro gesucht . Ana
unter Nr . 6 ans Tagblb

Gegen guten Lohn auf
sofort perfektesMlnermMen
gesucht .

» raw E
Richard - Wanuerstraste
Bzst . l —Söder naih7abds

mueöflutefÄ «
sucht wieder eine Dauer¬
stellung Ängebote unter
Nr . 990S ins Tagblatl -
hiiro erheteu
Tücht iger , kräitiger

20 Jahre alter

MiM \
Angebote unter Nr g ins
Tagblattbüru erbeten .

Empfehlungen
Schneiderin

emvsiehlt sich in u . auher
dem Hause . Angeb . unt .
Nr . 10 ins Tagbluttbüro .

Tiichtige » tiaiitisraq
nimmt noch Kunden an
ins Hans . Pünkrl . Ablte -
ierung wird zugesichert .
trau

Rip » . vuiienstr . S4.
inierh , Eing . rechts , vi .

Bedeutende Cigarettenfabrik Deutschlands sucht per sofort kleineres

Lagerraum
mit Büro für ein Fabriklager , möglichst im Zentrum der Stadt . In
kommen auch zwei leer stehende Zimmer .

Ausführliche Offerten an C. Nüssgen , Waldshut .

Damen -Rad,neu f. bin .
zu verkauf . T iirrinaer .

Kronenstrabe 46. S . 4 .
Gut erhaltener aroher

Kinderwagen
billig zu oerkaufen . Zu
erfrag im Tagblaitbüro

Cgrohirachiig ,
txa. V

Ulli !

t . IVUlUjilW rung verk
Ivottbtllig : Sommerstr . 30

' « w - Platzmang
zu verk . P ->il >voitr .

ZVMkesse!

MloieMÄklMn

verloren GeS?'
.^

von Amalien - durch Leo -
voldstrahe z. Diakontiien -
haus . Sonntag abd Geg
Belohnung abzugeben

Amalienstrahe 70, It .

Verkäufe
Villen

WsamüienhWr
Sesgztislsliliujer
SkagenWuser

stets zu günstigen Be »
dinaungen zu verkaufen
durch Amtnobilienbttro
« dol » S «t>n - ' der . Kai -
serstrahe 42 . Karlsruhe ,
Telephon 1765

Gut erbältenrr

Etehgasbadeofen
sehr preiswert zu ver¬
lausen . Näh Amalien -

>straüc 21 . S. Stock .

B ^5Lldl5 -

Karten
in großer Auswahl

und hübscher
Ausführung

liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297

Herrenalb (Schwarzw .)

Einfamilienhaus
(Villa) . Küche , 8 Zimmer Waschküche
Keller , sofort beziehbar , billigst zu
verkaufen Geü . Angebote unter Nr . ®

ins Tagblattbüro erbeten .

Die glückliche Geburt eines gesundf ^
I / ungen zeigen hocherfreut an {•

Dipi .-ing . Carl Seibert and

Frau Grete, geb . passo«. |
Bingen a . Rhein, den 18. Juli 1924.
Schloßbergstraße 35.

Die Geburt eines Jungen zeigen in
dankbarer Freude an
Dipi. - ing . Gerhard Müller u . Frau Else»

geb. Dauwalte r
Kl. Förste , den 20 . Juli 1924.

"
Z , Zt . Hildesheim, Privat-Kllnik, Saniiäisr3'

Dr. Mayer , Qoeihesiraße 5.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Verluste unserer teuren Entschlafenen

Frau Lina Lohmeyer
geb . Grimm

sprechen wir unsern innigsten Dank aus.
Karlsruhe, Blankenloch, 21. Juli 1924.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Albert Lohmeyer .
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